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Mutter, deren Asche mit der Ohře/Eger in die Freiheit des Atlantiks fließt, dominieren das Buch. 
Es ist eine Polyphonie jüdischer wie nichtjüdischer Menschenschicksale, die sich in und trotz der 
Zeit vollziehen und in der Sinnlosigkeit nach Sinn etwa in der Filmkunst, im Jazz, in der Lyrik 
und Literatur suchen. Demetz verrät dabei den scharfen Blick eines vergleichenden Literatur- und 
Kulturwissenschaftlers, und vieles Persönliche weiß er den raumübergreifenden Zeitkoordinaten 
zuzuordnen: In Frankreich, in Österreich findet man ähnliche jugendliche Gesten der kulturellen 
Resistenz und Subversion von damals. Seine Zeitzeugenschaft ist zugleich aber auch eine Hom-
mage etwa für den tschechisch schreibenden frühvollendeten Lyriker Jiří Orten (1919–1941), dem 
er nie begegnet ist und dessen Lyrik seine ersten Übersetzungen gewidmet sind (1947, in Buchform 
/zweisprachig/: Elegien/ Elegie. Wuppertal. Arco, 2011), wie auch für den deutsch schreibenden 
Schulfreund Hans Werner Kolben (1922–1945), ebenfalls jüdischer Abstammung (aus der berühm-
ten Prager Industriellenfamilie), den letzten „Dichter der Prager Schule“ (H.G. Adler), dessen Ge-
dichte Demetz im gleichen Jahr (Wuppertal. Arco, 2011) herausgab. 

Sein Buch hätte auch eine Geschichte von Romeo, der sich in eine sudetendeutsche Julia verliebt, 
werden können. Er begehrte sie und besaß sie dennoch nicht. Als er im Lager interniert war, wurde 
sie, W.W., von einer Bombe auf dem Karlsplatz in Prag getötet. Sein Vater gab ihr das letzte Geleit. 

Ein Liebesgedicht für W.W. – geschrieben noch zu ihren Lebzeiten – wird im vorliegenden 
Buch dem Leser vorenthalten und doch gibt es wohl Demetz‘ Eigenstes preis. (Nachzulesen in 
Böhmen böhmisch, Wien, Zsolnay, 2006). Aus den Zeilen, denen Rilke Pate stand, bricht unmiß-
verständlich Demetz‘ Stimme, seine eigene Physiognomie, hervor: „seine seltne Art/ Zu lächeln 
aus den starren Mienen.“ Wer seinem Buch und seinem Gesicht begegnet ist, kann mit einiger 
Aufmerksamkeit diese Züge bis heute herauslesen. 

PhDr. Roman Kopřiva, Ph.D.
Ústav germanistiky, nordistiky a nederlandistiky

Filozofická fakulta, Masarykova univerzita Brno, CZ
Arne Nováka 1, 602 00 Brno

e-mail: kopriva@phil.muni.cz

Nachbemerkung: Peter Demetz, Ehrenmitglied des Wissenschaftskolleg Österreich-Bibliothek, wurde 
am 26. November 2014 in der Aula der Juristischen Fakultät der Masaryk-Universität die Ehrendok-
torwürde (Doktor der Philologie) verliehen. Laudatio (Roman Kopřiva), Dankrede sowie Biobiblio-
graphie von P.D.: http://www.muni.cz/history/awards/honorary_doctorates/1081/brozura.pdf
Am Vorabend der Ehrenpromotion (25.11.) hielt Peter Demetz in der Aula der Philosophischen 
Fakultät der Masaryk-Universität den Festvortrag Ein Gymnasiast namens Bolzano bittet die sa-
genhafte Herrscherin Libussa um Schutz und Hilfe (1796) (auf Tschechisch; dt. Fassung in: P.D. 
Auf den Spuren Bernard Bolzanos. Essays. Wuppertal: Arco, 2013, S. 17–35, 36–41). Siehe Mate-
rialien und Berichte

Babka, Anna; Cornejo, Renata; Vlasta, Sandra (Hrsg.) (2014): Aussiger Beiträge. Germanistische 
Schriftenreihe aus Forschung und Lehre. 8. Jahrgang. Ústí nad Labem: Univerzita J. E. Purkyně 
v Ústí nad Labem, Filozofická fakulta, 256 S., ISBN 978-80-7414-779-1 (UJEP), ISBN 978-3-
7069-0813-9 (Praesens Verlag)

Aussiger Beiträge (AB) werden vom Lehrstuhl für Germanistik an der Jan-Evangelista-Purkyně-
Universität in Ústí nad Labem seit 2007 einmal jährlich herausgegeben. Den Rahmen für die Bei-
träge in deutscher Sprache bildet der gemeinsame deutsch-österreichisch-tschechische Kulturraum. 
Seit 2008 erscheint die Zeitschrift abwechselnd als literarische oder linguistisch-didaktische Aus-
gabe mit einem bestimmten thematischen Schwerpunkt.1 

1 mehr dazu s. http://ff.ujep.cz/index.php/aussiger-beitraege (25.2.2015)
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Die aktuelle Nummer Aussiger Beiträge (AB 8) ist eine literarisch orientierte Ausgabe, derer 
Schwerpunkt in der MigrantInnenliteratur in Österreich liegt. In den Blick wird insbesondere die 
Literatur von eingewanderten AutorInnen aus mittel- und osteuropäischen Ländern in Österreich 
genommen. Das Korpus wird jedoch um AutorInnen erweitert, die in Österreich geboren sind und 
die ihren bi- oder multikulturellen Hintergrund in ihren literarischen Texten bewusst oder unbe-
wusst reflektieren (wie Semier Insayif). Die Relevanz dieses Forschungsfeldes wird bereits im 
Vorwort, das vom Herausgeberinnenteam Anna Babka, Renata Cornejo und Sandra Vlasta verfasst 
wurde, erläutert. Während die deutsche Forschung zur Literatur von eingewanderten AutorInnen 
mittlerweile differenziert ist, beschäftigt sich die Forschung in Österreich bisher nur wenig syste-
matisch mit diesem Thema. Laut den Herausgeberinnen liegt der Grund dafür u. a. darin, dass die 
eingewanderten AutorInnen im österreichischen Literaturbetrieb nicht sehr sichtbar waren. Erst der 
österreichische Preis „schreiben zwischen den kulturen“ des Vereins Exil trug zu einer erhöhten 
Sichtbarkeit dieser AutorInnen bei, wodurch die deutschsprachige sowie internationale Germanis-
tik zur Bearbeitung dieses Forschungsfeldes angeregt wurde. AB 8 stellt einen weiteren Beitrag zu 
diesem Forschungsthema dar.

AB 8 ist in vier größere Abschnitte geteilt. Im ersten und umfangreichsten Teil gibt es wissen-
schaftliche Beiträge zur MigrantInnenliteratur in Österreich. Im zweiten Teil Miscellanea Austensia 
gibt es zwei vom Rahmen der MigrantInnenliteratur abweichende Beiträge. Der erste von Jana 
Hrdličková beschäftigt sich mit Hermetik und Shoah bei Paul Celan und Nelly Sachs, der zweite 
von Veronika Jičínská widmet sich Max Brods Übersetzung des Librettos von Janáčeks Jenůfa 
und Franz Kafkas Kommentar zu dieser Übersetzung. Im dritten Teil liegen dreizehn Rezensionen 
besonders literaturwissenschaftlicher Arbeiten vor. In Hinsicht auf den Schwerpunkt von AB 8 re-
levant ist v. a. die Rezension von Monika Wolting zum Band Wie viele Sprachen spricht die Litera-
tur? Deutschsprachige Gegenwartsliteratur aus Mittel- und Osteuropa (Wien: Praesens), der 2014 
von Renata Cornejo, Sławomir Piontek, Izabela Sellmer und Sandra Vlasta herausgegeben wurde. 
Im letzten Teil gibt es aktuelle Berichte über diverse (auch internationale) Tagungen, Seminare, 
Kongresse und Kolloquien. Mit dem Schwerpunkt von AB 8 hängt insbesondere die Internationale 
Tagung am Internationalen Forschungszentrum Chamisso-Literatur an der Universität München 
(Juni 2014) zu interdisziplinären Perspektiven der Interkulturalitätsforschung zusammen. AB 8 
wird mit englischen Abstracts, Verzeichnis der BeiträgerInnen und GutachterInnen geschlossen.

Eingeleitet wird der Schwerpunkt dieser Ausgabe vom Beitrag von Lucie Antošíková, Jan 
Budňák und Eva Schörkhuber mit dem Titel Der Österreich-Spiegel? – Jiří Grušas Essay Beneš 
als Österreicher und die Gebrauchsanweisung für Tschechien und Prag als Beispiele transkultu-
rellen essayistischen Schreibens. Jiří Gruša wird hier als ein tschechoslowakischer Samizdat- und 
Exil-Autor vorgestellt, der aber auch zur Migrationsliteratur zugerechnet wird. Anhand seiner zwei 
essayistischen Texte wird gezeigt, wie eindeutige Zuweisungen zu einer Nationalgeschichte oder 
Nationalliteratur in Frage gestellt werden.

In Hybride und Monster im ,Dritten Raum‘. Michael Stavaričs Terminifera aus interkultureller 
Perspektive von Elisabeth Tropper wird der Roman Terminifera (2007) des 1972 in Brno geborenen 
und in Österreich aufgewachsenen Autors Michael Stavarič, der u. a. als Sekretär von Jiří Gruša 
tätig war, analysiert. In diesem Beitrag werden Motive und Strukturelemente des Hybriden und 
Monströsen im Kontext neuerer Ansätze der Interkulturalitätsforschung als Zeichen individueller 
Identitätsforschung jenseits binärer Ordnungssysteme interpretiert. Am Beispiel des Ich-Erzählers, 
der in einer Übergangszone geboren ist und als eine androgyne Figur dargestellt wird, wird seine 
Nicht-Zugehörigkeit gezeigt.

Der Beitrag von Johann Georg Lughofer beschäftigt sich mit der Konstruktion kultureller Identität 
bei Ivan Ivanji, der 1929 im ehemaligen Jugoslawien geboren ist und sowohl auf Serbisch als auch 
auf Deutsch schreibt. Ivanji entwirft in seinem Werk ein transkulturelles Bild seiner Herkunftsre-
gion Banat. Die Mehrsprachigkeit wird als Normalität dargestellt. Sein Werk lässt sich jedoch trotz 
ähnlichen Fragen, wie z. B. der nach der Unmöglichkeit der Heimkehr, nicht eindeutig der Migra-
tionsliteratur zuordnen, u. a. weil die Migration kein zentrales Thema in seinen Romanen darstellt.
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Gerlinde Steininger befasst sich in ihrem Beitrag Die (Ohn)Macht der Zugehörigkeit: Das Werk 
von Viktoria Kocman mit einer Autorin der jüngeren Generation aus dem ehemaligen Jugoslawien 
(Belgrad), zu deren zentralen Themen die Migration sowie die Jugoslawienkriege gehören. In ihrem 
Werk werden die Zugehörigkeit zu einer Gemeinschaft und eine stabile Identität des Individuums 
als positive Werte betrachtet.

Der folgende Beitrag Gender, Geschichte und Gewalt in der österreichischen Literatur russi-
scher Migrantinnen von Natalia Shchyhlevska widmet sich den genderspezifischen Aspekten in 
den Romanen Studenten, Liebe, Tscheka und Tod (1931) von Alja Rachmanowa und Spaltkopf 
(2008) von Julya Rabinowich. In den Romanen werden ganz unterschiedliche Verhaltensmuster 
weiblicher Gewaltopfer gezeigt: Gewalt gegen andere (Rachmanowa) und Gewalt gegen sich selbst 
(Rabinowich).

Mit Julya Rabinowich beschäftigt sich auch Monika Riedel in ihrem Beitrag Frau – Migration 
– Identität. Julya Rabinowichs Roman Die Erdfresserin. Der Beitrag untersucht am Beispiel des 
genannten Romans (2012) die Identitätssuche einer Migrantin im Spannungsfeld von Ethnizität, 
Kultur, Geschlecht und Klasse.

Im vorletzten Beitrag Angekommensein ist Unterwegssein. Zur Neudeutung der Begriffe 
„Flucht“ und „Wohnen“ bei Fred Wander befasst sich Silvia Ulrich mit dem 1917 in Wien als 
Sohn ostjüdischer Auswanderer aus Galizien geborenen Autor und v. a. seinen Hotelromanen. Wan-
ders literarisches Werk prägt ein neuer Humanismus: Koexistenz von Sein und Anderssein, von 
einheimisch und fremd. Es wird gezeigt, dass sich Wanders Ethik teils mit Adornos Ethik-Begriff 
der ,Minima Moralia‘, teils mit Heideggers Kritik des Humanismus deckt.

Im letzten Beitrag „wir haben ein land aus worten“ – Semier Insayifs Roman Faruq widmet sich 
Anna Babka dem 1965 in Wien als Sohn einer österreichischen Mutter und eines irakischen Vaters 
geborenen Autor Semier Insayif und seinem Roman Faruq (2009), der v. a. auf der Sprachkunst und 
ästhetischer Innovation basiert. Er wird als eine ironische Reaktion auf die traditionelle Erwartung 
von einer Migrationsliteratur verstanden, die gewöhnlich eine tragische Geschichte erzählt, in der 
die eigene Biografie, das Leben im Dazwischen, die Identitäts- und Heimatlosigkeit zentral ist. 
Babka nimmt Bezug auf die poetischen und rhetorischen Aspekte des Textes und unternimmt eine 
Lektüre, die auf postkolonialen und dekonstruktiven Ansätzen sowie auf Gedächtnistheorien basiert.

Aus den Beiträgen geht hervor, wie vielfältig die MigrantInnenliteratur ist und somit wie prob-
lematisch ihre Kategorisierung ist. Diese AutorInnen verbindet zwar eine interkulturelle Erfahrung, 
das von ihnen vermittelte Weltbild unterscheidet sich jedoch in Hinblick sowohl auf ihre Themen 
als auch auf ihre Schreibweise. Diese Vielfalt geht aus den Beiträgen deutlich hervor. AB 8 bietet 
dem Leser einen differenzierten Blick auf die MigrantInnenliteratur.

Martina Trombiková
Ústav germanistiky, nordistiky a nederlandistiky

Filozofická fakulta, Masarykova univerzita Brno, CZ
Arne Nováka 1, 602 00 Brno

e-mail: 218028@mail.muni.cz 

Florian Strob/Charlie Louth(Hgg.): Nelly Sachs im Kontext – eine ›Schwester Kafkas‹? Univer-
sitätsverlag WINTER Heidelberg 2014, 255 Seiten, ISBN 978-3-8253-6395-6

Rezeptionsforschung wird von manchen spöttischen Kritikern der Methode gelegentlich schon mal 
als „und – Forschung“ bezeichnet. „Thomas Mann und…“, „Nietzsche und…“, „Kafka und…“ 
– und so weiter. Dabei ist dieser Ansatz längst schon stark ausdifferenziert und weit entfernt von 
simplem Positivismus, einfachem „Einfluss“-Denken. Gelegentlich etwas spekulativ, zumeist aber 
doch mit nachvollziehbaren Spurensuchen und auch Entdeckungen hat diese Methode längst eine 
ebenso anerkannte wie kontinuierliche Position im wissenschaftsgeschichtlichen Feld, also auch in 


